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wäre es gewiſs gerecht geweſen, auch die ehrenden Epitheta erwähnen,mit denen andere Vorſtände ausgezeichnet werden. So bir Um nur
einiger Erwähnung U thun, Diepold (1260 - I276) als „Tectus“ bezeichnet, Ulrich(1304—1338) als „Consilio prudens, nulli virtute secundus“ und Peterbis als ein rommer Rann berühmt Wie auch 18) die großartigeThätigkeit des berühmten erſten Martin einen richtigeren Abſchluſs gefundenhätte, enn der Verfaſſer ſeinen Worten: „Obwohl E kränklich, erreichte dochem Alter und ſtarb m‚m October 1665“ noch die Bemerkung angefügthätte „und zwar im Rufe der Heiligkeit“. Auf Seite wird ein Siegel, Qs ſich
aAu einer Urkunde vom 7  &  uli 1601 efindet, als Conventſiegel bezeichnet, obwohldie Legende 9 deutlich lautet Secretũ: POsiti- alſo des Propſtes) monaster
slagensis?. Daſs wir 8 hier mit einem Propſtſiegel und nicht mit einem Convent—
ſiegel 3u AUn haben, ſchein dem Verfaſſer entgangen V ſein Zur AnmerkungE 16) ſei erwähnt, daſs die Ausführung der Wappen, te ſie ich auf ˖enPorträts der Aehte Iim „kleinen Tafelzimmer“ vorfinden, nich als maßgebendbezeichnet werden kann. Wenn 25) vom Abte Adolf 16—1837), der be
kanntlich V Linz geſtorben iſt, behauptet wird daſs anl Januar 1847
Hofgaſtein geſtorben iſt, cheint eine Verwechslung mit dem Florianer PropſtI

6⁴ 0

odok Stülz vorzuliegen. Die bedauerliche, vom Verfaſſer mit Recht beklagteBeſſerung, we  E das Wappen des jetzigen Abtes Norbert Schachinger erfahrenhat, iſt dem Umſtande zuzuſchreiben, daſs das Adelsarchiv n Wien, an welchesdas Wappenbild zur Begutachtung und Correctur eingeſandt worden iſt, nichtsauszuſetzen für gut befunden hat Von der Literatur 29) Aren zwei erke
auszuſcheiden: nämlich Nr Abt Dominik Lebſchy von Schlägl i FranzHolzhammer, Linz 1849, gelinde geſagt nichts anderes als eine poetiſche Spielerei,und Nir 18 „Führer au der Mühlkreisbahn“ von ordan Cajetan Mareus
Linz 1888, Verlag von V

ſef Wimmer welches von Unrichtigkeitenſtrotzt. Höchſt intereſſant ſind die Notizen 110 über die mi Adels
amilie derer Ou Scheſtau, aus der Propſt Nikolaus (1499 — I522) utſproſſen
ſin
Von gleichem Intereſſe ſind die Aufſchlüſſe über das Familienwappen der Grei—

(SO 17½, wie auch 19) 3 erfahren, daſs der Abt Gottfried Kleber
(1684 —1  . aus jener Familie ſtammte, s welcher der franzöſiſche ber⸗
general Johann Bapt Kleber, der Eroberer Egyptens, hervorgieng—  tift Schlägl. Auguſtin Freudenthaler, Abteiſecretär U. Archivar.
2 Franz von Fürſtenbergs en und Schriften ber
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Dieſe Schrift bildet den Band der Paderborn erſcheinenden amm.
lung pädagogiſcher Schriften und enthält nebſt einem Lebensabriſſe des im Jahre1810 verſtorbenen Freiherrn von Fürſtenberg den Wortlaut mehrerer von ihmverfaſsten oder Unter ſeinem vorwiegenden influſſe zuſtande gekommenen päda⸗
9⁰giſch didaktifchen riften, beziehungsweiſe Schulverordnungen für das Hoch—ſtift Münſter. Weitſchauender lick und are Einſicht in das gefammte Erziehungs⸗weſen kamen dem Freiherrn ebenſo zuſtatten, als hneine einfluſsreiche tellungn die V  &  age verſetzte, vas als wahr und gut erkannt, mit Umſicht und at⸗kraft auszuführen. Seine Le an hiebei war Overberg. Die vorliegende Schriftann als ein ſchätzbarer Behelf für die Würdigung der Beſtrebungen Beider be
trachtet

9  Lied Profeſſor IDr Alois Hartl.
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